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Personen mit geringer o
Gesundhelitskompetenz ... C .

&

» nehmen Vorsorgeangebote weniger in Anspruch

» brauchen mehr medizinische Notfallbehandlungen
» werden haufiger hospitalisiert
» haben schlechtere Behandlungsergebnisse

» haben ein hoheres Risiko, Komplikationen zu
erleiden

» haben mehr ungeplante Wiederaufnahmen

(Vgl. Berkman et al. 2011 sowie zitierte Studien in Brach et al. 2012)



éb Rahmengesundheitsziel 3 E[

Fur die Menschen soll es auf einfache Weise
moglich sein, sich im Gesundheits-, Bildungs- und
Sozialsystem zurechtzufinden und die Rolle als
verantwortliche Partner/innen im System

wahrzunehmen.

Quelle: http://www.gesundheitsziele-oesterreich.at/die-10-ziele/ (25.2.2015)



http://www.gesundheitsziele-oesterreich.at/die-10-ziele/

Rahmengesundhelitsziel 3 E[
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Wirkungsziele
Gesundheitskompetenz

* Das Gesundheitssystem unter Einbeziehung der
Beteiligten und Betroffenen
gesundheitskompetenter machen.

* Die personliche Gesundheitskompetenz, unter
besonderer Berucksichtigung von vulnerablen
Gruppen, starken.

* Gesundheitskompetenz im Dienstleistungs- und
Produktionssektor verankern.

Quelle: delle Grazie, J.: Prasentation Rahmen-Gesundheitsziele 9. Plenum 16.10.2013. BMG Wien



WIE kann man die
Gesundheitskompetenz starken? Q

&

Individuum
Fahigkeiten / _ Komplexitat /
Motivation Gesundheits- Anforderungen

kompetenz

Gesundheitskompetente
Sozialversicherung

Quelle: Parker (2009) nach Nowak, P. (2013): Leistungserbringung im Gesundheitswesen —
Laiensystem. Prasentation fur den ULP Public Health in Graz am 19.10.2013 5



k Health Literate Organization G '

Die Fohrung macht
Gesundheitskompetenz

Gesundheitskompetenz
wird bei Planung,

Die Mitarbeiterlnnen

werden in
zum zentralen Bestandteil Evaluation und gesundheitskompetenz-
der Strukturen und Qualitatssicherung férdemndem Verhalten = |
Prozesse. berlicksichtigt. geschult.

Ein einfacher Zugang

. \.\ Fiihrungs-

zu Informationen und
Planun . . i i i
rung Evaluation Mitarbeiterlnnen-) /81 B UHOED £OE
Informationsangebote Verantwortung e !
et untger Qualitdtssicherung schulung

Einbeziehung der
Zielgruppen entwickelt,
umgesetzt und
Oberprift.

werden bereitgestellt.

Beriicksichtigung
unterschiedlicher
Bediirfnisse

Einbeziehung
Zielgruppe

erstﬁndlic:he

Einfacher
Zugang

Effektive
Kommunikation

\N

Bei der Kommunikation

wird das gegenseitige
Die unterschiedlichen

Beachtung von
Bedurfnisse der

Kosten Werstandnis
- Hochrisiko- - sichergestellt.
Versicherten werden Materialien situationen transparenz
ohne Stigmatisierung
beriicksichtigt. \ : .
Eswerden leicht Die durch die
verstandliche In Hochrisikosituationen wie Sozialversicherung
Materialien in z B. Aufklarungsgesprachen abgedeckten Leistungen
unterschiedlicher Form oder Uberweisungen wird _ sowie selbst zu
angeboten. Gesundheitskompetenz ubemehmende Kosten
beriicksichtigt. werden klar vermittelt.
Quellen:

Brach, C., Dreyer, B., Schyve, P., Hernandez, L., Baur, C., Lemerise, A.J). & Parker, R. (2012). Attributes of a Health Literate Organization. Download vom 05.06.2013, von
http://www.iom.edu/~/media/Files/Perspectives-Files/2012/Discussion- Papers/BPH HLit Attributes.pdf

Kickbusch, 1., Pelikan, J., Apfel, F. & Tsouros, A.D. (Hg.) (2013). Health literacy. The solid facts. Download vom 12.06.2013, von http://www.euro.who.int/ data/assets/pdf file/0008/190655/e96854.pdf



http://www.iom.edu/%7E/media/Files/Perspectives-Files/2012/Discussion-%20Papers/BPH_HLit_Attributes.pdf
http://www.euro.who.int/__data/assets/pdf_file/0008/190655/e96854.pdf
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éb Effektive Kommunikation E

Die Gesundheitskompetente
Sozialversicherung...

...bringt gesundheitskompetenz-forderliche

Strategien in der Kommunikation mit allen
Versicherten zum Einsatz, um effektive

wechselseitige Kommunikation sicherzustellen.



db Effektive Kommupikation E[

,Nattrlich nte ich Ih
auch in einfach
dann wiissten Sie?wi nk Sie sind.”“

hren Befund

https://npsf.site-ym.com/default.asp?page=askme3



https://npsf.site-ym.com/default.asp?page=askme3
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b Effektive Kommunikation E
B

o » ,Haben Sie mich verstanden?* / ,Haben Sie noch
Fragen?”

0 » Teach back / Show me:

,Ich mochte gerne sichergehen, dass ich alles
verstandlich erklart habe. Sagen Sie mir bitte, welche
Informationen Sie an uns tbermitteln, damit wir Ihren
Antrag auf Zuschuss aus dem Unterstitzungsfonds
bearbeiten kdnnen.”

,Zeigen Sie mir bitte, wie Sie den Inhalator benutzen
werden. So kann ich sichergehen, dass meine
Erklarungen verstandlich sind.”

Brega et al. (2015)



éb Verstandliche Materialien E[

Die Gesundheitskompetente
Sozialversicherung...

...entwickelt und verwendet qualitatsvolle und
verstandliche Informationsmaterialien in

unterschiedlicher Form.



b Verstandliche Materialien E[

Qualitatskriterien schrifticher Kommunikation

» Lesbarkeitskriterien

» Kriterien fur Layout & Design
» Inhaltliche Qualitatskriterien
Formale Qualitatskriterien

>

v

(z.B. Netzwerk Leichte Sprache, 2015 ; Albrecht & Steckelberg, 2014; Centers for Medicare &
Medicaid Services, 2012a; OOGKK, 201T7;

Sanger et al., 2006 etc.)



b Verstandliche Materialien E[

Beispiel Lesbarkeit: Schreiben Sie kurze, einfache
Satze und vermeiden Sie Schachtelsatze.

Um eine rasche Erledigung Ihres Anliegens zu
gewahren, ersuchen wir Sie, die beiden Formulare, die
Ihnen als Anlage gesendet wurden, vollstandig
auszuftllen und rasch an uns zurtck zu senden.
(Beispiel entnommen von OOGKK, 2011)

Bitte fullen Sie die beiden Formulare vollstandig aus
und senden Sie diese an uns zuruck. So konnen wir lhr
Anliegen rasch bearbeiten. (Beispiel entnommen von
OOGKK, 2011)



Einfacher Zugang und
Orientierungshﬂfen E [
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Die Gesundheitskompetente
Sozialversicherung...

...ermoglicht einen einfachen Zugang zu

gesundheitsrelevanten Informationen und stellt

Unterstutzung fur die Orientierung innerhalb des
Gesundheitssystems, insbesondere innerhalb der

Sozialversicherung und ihrer Einrichtungen, bereit.
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Einfacher Zugang und

Orientierungshilfen

G

WIE ERHALTEN SIE
KRANKENGELD?

» Grundsitzliche Voraussetzung
ist [hre Erankmeldung

» Fiir die Priffung Ihrer Anspriiche
und die Berechnung der Hihe ist
eine Arbeits- und Entgeltbestiti-
gunyg des Dienstgebers nitig.
Achtung: Dies gilt auch, wenn Sie
wegen der Auflésung des Dienst-
verhiltnisses im Krankenstand
nicht mehr beim Dienstgeber
beschaftigt sind.

» Bei Arbeitslosigkeit: Wenn
vor dem Eintritt der Krankheit
#rbeitslosengeld bezogen wurde,
ist keine Arbeits- und Entgelt-
bestitigung nitig.

» Anszahlungsschein: fuf diesem
Anszahhmgsschein wird von der

frztinvorm Arzt der Forthestand
der Arbeisunfihigheit Erankheit)
bestatigt Diese Formulare
erhalten Sie m der SGEK oder
unter www.sgick.at

» Sie miissen wihrend eines
laufenden Krankenstands diesen
Auszahlungsschein vorlegen,
um Erankengeld zu erhalten.
Mach einer Auszahlung kann
die nachste frihestens 14 Tage
spater erfolgen.

» Bel einem bereits beendeten
Krankenstand ist kein Auszah-
lungsschein nitig.

» Bei Spitals- oder Rehabilitations-
aufenthalt: Aufenthaltsbestat-
gung durch die Erankenanstalt

Arbeits- und
Entgeltbestatigung

I Esist keine Arbeits- & 11

I Entgelthestétigung
nitig, wenn vor dem

g Eintritt der Krankheit

1 Arbeitslosengeld

I bezogen wurde.

// s
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Bestatigter
Auszahlingsschein

1 Bei ginem bersits
I heendeten
Krankenstand ist
j kein Auszahlungs- |
1 schein nitig. |

Beispiel entnommen von SGKK (o.J.)



Einfacher Zugang und E 4
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Wege durch den ,, Psychodschungel”

Haufig stellt der Hausarzt die erste Anlaufstelle dar, wobei
auch ein Facharzt herangezogen werden kann, um die
Abklzrung korperlicher Ursachen zu spezifizieren.

Kénnen diese nicht gefunden werden, sollte eine Uber-

weisung zum Psychiater und/oder Psychotherapeuten er-
folgen. Aufgrund seines Fachwissens verschreibt der Psych-
iater nach Erstellung einer Diagnose die fir die Symptomatik
geeignete Therapieform. Komplementar dazu erfolgt die The-
rapie durch einen Psychotherapeuten in ambulanter Form.

Zeigt sich im Laufe der Behandlung keine Besserung,
wird eine stationdre Behandlung und/oder eine Rehabi-
litation in Erwagung gezogen.

Auch danach ist eine Behandlung durch einen Psycho-
therapeuten oder Klinischen Psychologen und Psychia-
ter ratsam.

Beispiel enthommen von BKK Kapfenberg,
BKK VABS & VAEB (0.J.)

Psychiater
Titel: Dr. med.

AUSBILDUNG

Psychiater sind Arzte, die nach Abschluss ihrer Grundausbildung
eine Zusatzausbildung als Facharzt einer psychiatrischen Kranken-
hausabteilung absaolviert haben.

Zu diesem Beruf gibt es verschiedene Bezeichnungen, je nach
Ausbildung:
Facharzt fiir
* Psychiatrie und Neurologie
* Psychiatrie
* Psychiatrie und Psychotherapeutische Medizin

Psychiater sind fur die Behandlung mit Medikamenten sowie
anderen Methoden und auch fur die Uberprifung der Wirkung
und Nebenwirkungen der Medikamente zustandig. Das Arztegesetz
(AertzeG 1998) regelt alle Einzelheiten. Manche Psychiater haben
zusatzlich eine Psychotherapieausbildung absolviert und sind somit
auch als Psychotherapeuten tatig.

EINSATZBEREICHE / SCHWERPUNKTE
Diagnose, Behandlung, Erforschung, Befundung, Pravention und
Rehabilitation psychischer Stérungen; medikamentdse Behandlung
mit Psychopharmaka; Zusammenarbeit mit anderen psychosozialen
Berufsgruppen.

ARBEITSWEISEN / METHODEN
Die Arbeitsweise bezieht sich auf Diagnostik, medizinische Unter-
suchung, medikamentise Therapie, therapeutische Kurzgesprache.




Einbeziehung der
Zielgruppge E [

&

Die Gesundheitskompetente
Sozialversicherung...

...bezieht die Zielgruppe(n) entsprechender

Angebote in die Entwicklung, Implementierung und

Evaluation von

Gesundheitsinformationsangeboten mit ein und
schafft Betelligungsmaoglichkeiten far die

Versicherten.



Einbeziehung der ®
Zielgruppe C
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WOBEI?

h

» Verstandlichkelt von Informationsmaterialien

» Uberprifung der Effektivitat der Kommunikation

» Navigation in
Gesundheitseinrichtungen/Krankenanstalten

» Orientierung im Dschungel der
Leistungsangebote



»

»

»

»

Einbeziehung der of
Zielgruppe .

Individuelle Einzelinterviews

- geschitzter Rahmen, verstarkt Eingehen auf
individuelle Lesekompetenzen maoglich

Gruppendiskussion

- Ressourcenschonender, angeregter Kommunikationsprozess —
oftmals vertiefte Rlickmeldungen

Walking Interviews
- Sowohl einzeln als auch in Gruppe

Einzelbewertungen mittels Fragebogen
- Wenig detaillierte Information, aber hohere Quantitat



Schulung der
Mitarbeiterinnen E

h
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Die Gesundheitskompetente
Sozialversicherung...

...fordert bei ihren Mitarbeiterinnen das Bewusstsein
far die Bedeutung der Gesundheitskompetenz und
schult ihre Mitarbeiterinnen in
gesundheitskompetenz-forderlichen Methoden flr
die mundliche und schriftiche Kommunikation mit

Versicherten.



Schulung der ®
Mitarbeiterinnen

d

» Es fehlt an Bewusstsein und Kompetenzen flr
adaguaten Umgang mit Personen limitierter
Gesundheitskompetenz (coleman 2011; kripalani & weiss, 2006)

» Schulung von Mitarbeiterinnen — Steigerung des
Bewusstseins fur Herausforderung limitierter
Gesundheitskompetenz & der Bereitschaft zur
Verwendung von Best-Practice-Strategien macker, sai &

Lopez, 2011)

» ABER: bislang keine Leitlinien zu Inhalten von
Schulungen rund um das Thema
Gesundheitskompetenz (coleman 2011



Schulung der ®
Mitarbeiterinnen

»

»

»

»

»

»

sy

Lernziele fUr Mitarbelterlnnen:

Basiswissen Gesundheitskompetenz

Kommunikationskompetenz (leichte Sprache,
versichertenzentrierte Kommunikation, Sicherstellung
Verstandnis, Risikokommunikation etc.)

Beurteilung und Erstellung von Informationsmaterialien
Betelligung der Betroffenen (Wer? Wobel? Wie?)

Beratung/Anleitung in Form von Seminaren fur
Versicherte

etc. etc. etc.
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Fiir Riickfragen:
gesundheitskompetenz@ifgp.at



mailto:gesundheitskompetenz@ifgp.at

	Foliennummer 1
	Personen mit geringer Gesundheitskompetenz …
	Foliennummer 3
	Foliennummer 4
	Foliennummer 5
	Health Literate Organization
	Effektive Kommunikation
	Effektive Kommunikation
	Effektive Kommunikation
	Verständliche Materialien
	Verständliche Materialien
	Verständliche Materialien
	Einfacher Zugang und Orientierungshilfen
	Einfacher Zugang und Orientierungshilfen
	Einfacher Zugang und Orientierungshilfen
	Einbeziehung der Zielgruppe
	Einbeziehung der Zielgruppe
	Einbeziehung der Zielgruppe
	Schulung der MitarbeiterInnen
	Schulung der MitarbeiterInnen
	Schulung der MitarbeiterInnen
	���Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!���Für Rückfragen:�gesundheitskompetenz@ifgp.at 



